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2. Teil 

Mit 7 Bikkrn. siehe Allhflllg Nr. 

FRANZ '1'H 1ERH:I ,UER 

L P hku1U praunae L., Wiesenlicscllgras. 
24.6. 1959 in den P atlitzer Sch a m.en , Foto im Archiv. Die ä lll'en. 
förmige lli lÖptl, 6 cm lang, ist im obe ren Drittel gega belt. 

2. DM,lylü; glomerala L. , Knäuclgra $ . 
. Am 9 . 10. 1961 beoba chtete K . STRUMl'E in .4l tenb urg in der C.PG 

BauIll8chu lo ein e anormale, st:.crile Rü;pc, ei n llci spiel von Ver· 
grünung. Die Blütent eile der .Ä.hrchen s ind zum Teil in ge flngcrt e 
Hochblä tter umgew andelt . 

3. Oonvalla.,ia majalill L., Gemei ne Maiblum e. 
Bei einer E xk ursiol1 dureh den Kamm erforst um 31. 5. 1962 traf 
m ltn in der Wilue nh aine r Eck e in einem grö ßeren l'l niblumenb estand 
eine Blüt enanoma lie. Die cinlWitswendige .mü ten tra ube ist ge· 
st a ucht. - :Bei oberftächlic hern :Bet racht en scheinen d ie Einzel· 
blüten an flinem Pur ,k t:.c zu ent ... pringen; Aber die Ansätze sind deut. 
l idl gest uft . 
Die 6 Blüten glöckchen sind überla ng gesti elt - 24 - :J6mlll (norma l 
6 - 10 rnm). Die Dcckbliitt:.cr sind fadenfö"mig verlängert, bil:l 22 mm 
lang. 

4. Rudbeckia hiTla L. 
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I ch ve rdanke d iese Blütena nom nlic H . GHOSSE, der sic im August 
19(i2 aus e incm Hausgur't.en in Qcrabcr g bei EIgeJ'sbur g (Mittel. 
tlliiringcn) mitbrachte. Der einf a.che , scharfkanti ge, beha arte St<:ngel 
dieser K omposite ha t cinen Querschni tt von 4 X 2 mm . E r trägt 
oben eine seltl:lame Doppclblüt e. 
Die Schei benb lüten beider K öpfe legen aich wul startig über den 
Stengcl, getrennt dur ch eine Naht in Richtung der Schmalseite des 
Stengels. I n Kreuzstellung daz u sehen wir zwei HüUkeieh e. borst ig 
be' Hlart, und 2 Büschel Zungenb lüten , gelb , 3,5 cm lang. Auf den 
Breitseiten Stengeliil hatte n sie Raum imr Entf altu ng. 



5. Ohrysanthemum leucanthcmum J ... 
Im August 1961 fand sich auf dem Rasenplan vor dem Mauritianum 
unter einblütigen (also normalen) Pfla.nzen auch eine ästiye Weiße 
Wucherblume. Die große endst.ändige Korbblüte hat einen Durch­
messer VOll 3,5 cm. An vicr wcitcrcn Stielen (18-4 cm lung) sitzcn 
kleincre Blüten von 2 cm Durchm esser . Zwei Stiele entspringen 
unmittelbar aus dem Stengel. 

6. Doppdkir,w;he, ef. Bd. II, Abb. 14 vorn Juli t9HO. 
Aus dem Schrebergarten an der Zeitzer St.ruße überga .b mir am 
15. 8. 1962 H. GH OSSE \'om gleichen Baume eine gleiche Doppe l­
kirsehe. Sie wurde dureh Bintrocknen konserviert.. 

7. Ein Zwillingsapjel. 
Dafl Naturdcnkmal "Paclit.zcr Sehanzen" hat schon manche über­
rasehungen gebracht (cf. Bd. II, 87/88). Hier fand Anfang No­
vembe .1" 1962 der Naturschutzbcauftra:xt.e A. im Gebüsch 
unt.er einem Apfelwildling eine interessan te Frucht mit. zwei ein­
gesenkten "Blüten" (den Rudimenten vom K elch). Dieser Apfel 
hatt ,e horizontale Durehmes::;er von 7 und 5 (:m. Er war von Vögeln 
mehrfach angehackt. 
Der senkrechte Schnitt erschließt das lru lere. Im Anflchluß an aen 
Stiel bemerken wir zwei scharf gesonderte Kerngehäuse, die naeh 
außen zu den beiden ,,13lüten" führen. 
'Yie ist diese Doppelfrucht. entstanden? In dem vertieften Blüten­
becher müssen zwei selbständige Fruehtknoten gewesen sein. Ihnen 
entflprachen oben an der gemeinsamen Becherhü lle zwei scheinbar 
normale Blüten mit je 5 Kelchb lättern und den übrigen, hinfäl_ 
ligen Blüten teile il. neide Blüten wurden befruchtet.. - So entst.anden 
zwei (2 FI'ücht.e) , die Schale und Fruchtfleisch gemein­
sam habcn, also nur eine Scheinfrlleht bilden. Das Bild zeigt peripher 
zwei Fäulnisherde. 

8. AbsterhClUlc f(a.stanie blüht. 
Im l\:lai 1933 verursachte ein B1itzsddag das Abster ben einer Ka­
stanie; sie stand in Altenburg an der Leip zige r Straße. Alle Blätter 
verwelkten, verdorrten. Im Juli bot. der t.ote Ba.um einen selt.samen 
Anblick. Einige trieben aus und zeigten dürftige 
Blütenrispen - eine letzte RegtUlg des Baurnlebens. Auf meinen 
Wunsch fert.igte 1933 l\f. KAMPRAD Licht.bild an. 

9. Keimung in einer Zitrone . 
Am 21. 8. 1962 entdeckte meine Frau beim Durchschneiden eller 
nachgereiften Zit,rone in der untere n Hälfte der Frucht. einen ge­
keimt.en Samen. 'Vir hat.ten in unserem langen Leben so etwas noch 
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nie gcfWlden. Sa menscha le wId In nenha ut ware n durc h die Sch wel· 
lung gepla tzt wId lugen leer da. Sowo hl die dicken K eim blätte r als 
auch das Kcim ste ngelchen waren tief grün , obwohl sie dem Sonnen­
licht nie ausgesetzt waren. Die weiße, walzenförm ige, 2 wm dic ke 
K eirnwurzel war in den Snftr 'aum eing esenkt , hatt e eine klll"Ze Abbie· 
gung in der' i\litte und war (12 -I- 4 -I- 10) 26 mm lang. Am folgenden 
Tage wurde die halbe Zitrone yom Kollegen GLElSBERO in zwei Licht­
bildern fest gehalt en und dan n unte r Glas einget op ft. Auf diese 
woh lgemei nte Behlwrlhmg reagierte a ber der Zitr oncnke imlin g 

und st-arb ab. \Vahrschcinlich war det Übergang aus dem 
mü tter lichen Saft rau m in die Freiheit zu scllroff und u ngcwohnl. 

10. D rehwuchJl bei Mel/tlm piperi l.a L. 
Aus eine m IIaus garte n in J eua·Allllllerba eh bekum ich 1961 und 
W62 drehwü chsige Pfefferminze , sie stand dort nebe n normale n 
Pflanzen. Der normal vierkantig e Stengel war hier spiralig gedreht .. 
Die Stcngelkant en beschreiben hier auf 7 - 8 mm Län ge cinen vo llen 
Umgang (360"). Daru m sind die Blätter wie a n eille r Schn ur auf ­
gereiht - und a lle dem Li chte zugewandt. Die Ste ngel selbst lag en 
waage recht. Tch habe einige Ste nge l dem Leite r def! Altenb urgcr 
Botanischen Ga rt ens zur weiteren Beobach tun g über ge be n. 
Di e Kleine Em;yklopäd ie " Land .Fo rst .Garten ", Leipzi g 1959, S. 
gib t zu "Drchw uchs" folgende Bemerku ngen: " Der Drehwuchs" 
e ntste ht d urch den ::IChnig en Verlauf der Holzfase r . Nach Auff a.söung 
yen;chiedene r H olzfOl'liClrer ist der Drehwuehs er blic.h . .Drehwüchsiges 
IIolz wirft Siell heim Trocknen." 
Der zweite Satz weist hin auf das Vorliegen einer Mutation. I st aber 
der sch r äge Ved a uf der Holzfaser Ursa che für den Drehwuch s1 
Vielleicht ist richtig er zu sagen : Bei Drehwuchs verlaufen die 
Ho lzfasern schrä g. Marl könnte meines Era lJhtens auch so fo rmu· 
lieren : Drehwll chs als bewirkt einen schräg en Verlau f 
der Holzfa ser. Die Anlago ist dann das form end e Age ns. 


